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d'accepter la vie telle que la jeune génération l'entendra et telle

qu'il sera en son pouvoir de la leur créer
Le joyeux chant d'étudiants que nous avons cité au début de nos
réflexions sur la vieillesse se termine par l'expression d'un espoir
et d'une profession de foi: «. Auprès des sources éternelles,
le cœur, un jour, doit rajeunir» — c'est sur ces paroles que nous
voulons finir. Madis

Seelische Wandlungen
beim alternden Menschen

Unter diesem Titel hat Dr. A. L. Vischer, Arlesheim, der ehe-

malige Chefarzt am Altersheim des Bürgerspitals Basel und der
bekannteste Schweizer Gerontologe mit internationalem Ruf, im
Jahre 1949 ein Werk veröffentlicht, das ein grosses Echo bei

Wissenschaftern und Laien fand. Schon damals schrieb die

«Zeitschrift für Psychologie», Bern, darüber unter anderem:
«Was wir vom Altwerden, von der Zukunft, der Vergangenheit,
Vergänglichkeit, über das Zeitbewusstsein, die Einstellung zum
Tode erfahren, reiht sich würdig an Ciceros Abhandlung vom
Alter einerseits und die philosophisch-psychologischen Bestre-

bungen unserer Zeit anderseits. Dazwischen spannt sich der
weite Bogen der Denker, die das Werk befruchten und die
durch die Darlegungen des Verfassers zu neuem Leben und Sinn

gelangen.» Jene erste Auflage war nur zu rasch vergriffen, und
zahlreich waren die Stimmen, die den Autor um eine Neuauflage
seines grundlegenden Werkes über die psychologische Alters-

forschung baten.
Heute ist es soweit. Das Buch ist vor wenigen Wochen im Ver-
lag Benno Schwabe & Co. Basel/Stuttgart, in neubearbeiteter und
stark erweiterter Auflage herausgekommen. In seiner Vorrede

appelliert der Verfasser an die Nachsicht seiner Leser, da sich in
der Zwischenzeit die Last des Alters für ihn erheblich vergrössert
habe. Gerade diese letzten zehn Jahre haben aber Dr. A. L. Vi-
scher neue, wertvolle, unmittelbare Erfahrungen gebracht, von
denen wir profitieren dürfen, ja profitieren müssen, wenn wir
dereinst unser eigenes Alter getrost auf uns nehmen wollen. Die
vielen Selbstzeugnisse bedeutender Persönlichkeiten, die der Ver-
fasser lebendig werden lässt, erhalten ihr volles Gewicht erst im
Licht seines eigenen Erlebens, das er so verständlich und doch

17 eindringlich an uns heranzutragen versteht. In den letzten Sätzen



des Buches fasst er das Wesentliche seiner Erkenntnisse zusam-

men, die, wenn wir das Werk richtig verstanden haben, uns den

einzig richtigen Weg weisen:
«Für den Menschen ist die Bewährung im Alter vielleicht eines

der schwierigsten Probleme. Jetzt zeigt es sich, wie es in unserem
Innern bestellt ist, ob wir durch tiefere Einsicht und durch Selbst-

erziehung die Demut erlernt haben und auf die Bestätigung
durch die Mitwelt verzichten können. Wenn wir soweit sind,
dann kann ein befreites Aufatmen über uns kommen, eine in-
nere Ruhe und Gefasstheit, ja ein Glücksgefühl kann uns durch-
strömen. Das vielgeschmähte und so gefürchtete Alter kann zu
einem guten Freund werden. Wir erkennen dann die tiefe Wahr-
heit der Worte der alten Dichterin Marie von Ebner-Eschenbach:

,Demut ist Unverwundbarkeit.'»
(A. L. Vischer: «Seelische Wandlungen beim alternden Men-
sehen», Verlag Benno Schwabe & Co., Basel/Stuttgart, zweite

Auflage 1961, 285 Seiten, gebunden Fr. 12.—.) J. R.

Die Erhaltung der Beschäftigung alter Leute

Als persönliches Erlebnis kann die tägliche Arbeit dem Menschen

ganz Verschiedenes bedeuten; sie kann mit Lust und Liebe getan,
sie kann aber auch zu einer dauernden, quälenden Bedrückung
werden. Zwischen den beiden Polen: einer Arbeit, die den Men-
sehen begeistert, und einer Arbeit, die ihn zum Sklaven, zum
«Roboter» macht, sind viele Abstufungen möglich. Von diesem

Erleben hängt auch die Beziehung der Arbeit zur persönlichen
Gesundheit ab. Je mehr eine Arbeit getragen wird von einer
inneren Anteilnahme, je mehr der Mensch seelisch befriedigt ist

über die Harmonie zwischen seiner Arbeit und seiner person-
liehen Eignung, desto grösser wird seine Leistung; und mit dem

Anwachsen des inneren und äusseren Erfolgs steigt sein person-
liches Glück.
Der Volksmund setzt Arbeit und Anstrengung nahezu gleich.
Eine ordentliche Arbeit muss anstrengen; anstrengungslose Ar-
beit verdient nicht jenes Mass von Achtung, das man im Durch-
schnitt dem arbeitenden Menschen entgegenbringt. Es ist dabei

ganz gleichgültig, ob es sich um geistige oder körperliche Arbeit
handelt. Auch die Bibel spricht von der «Mühe und Arbeit», die
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